
SERVICE22 |  www.zt-aktuell.de Nr. 3 |  März 2014

Das Unternehmen Zfx bietet seit
mehr als sechs Jahren alle Sys-
temkomponenten für die den-
tale, digitale Prozesskette und
beeindruckte die Branche jüngst
mit einer besonderen Zahl: Das
Unternehmen garantiert seinen
Kunden eine Passgenauigkeit für
CAD/CAM-gestützt gefertigte
Restaurationen von unter 20 µm.
Mit seiner „ganzheitlichen“ Pro-
zesskette bietet Zfx ein Rundum-
paket, welches Ergebnisse mit 
einer präzisen Genauigkeit er-
möglicht. Oliver Werschky (Ge-
schäftsführer Zfx GmbH) erläu-
tert im Gespräch die Details.

Eine präzise, spannungsfreie
Passung ist – insbesondere für
Implantat-Suprakonstruktion –
ein wichtiges Kriterium für Lang-
zeiterfolg. Aber welchen Ein-
fluss hat der Zahntechniker bei
der digitalen Fertigung (CAD/
CAM) eines Gerüstes noch auf
die Passgenauigkeit?
Diese Frage sollten wir uns alle
immer wieder erneut bewusst
machen. Der Zahntechniker
oder der Zahnmediziner gibt 
bei der digitalen Fertigung einen
Teil seiner Verantwortung aus
der Hand. Es ist gefährlich, sich
blind auf die maschinelle Genau-
igkeit zu verlassen; es gibt deut-
liche Diskrepanzen zwischen
den einzelnen Anbietern. Eine
absolute Präzision von 100 % ist
zwar aus technischer Sicht nicht
zu realisieren, aber wir sollten
immer bestrebt sein, unseren
Kunden und Patienten eine mög-
lichst hohe Passgenauigkeit an-
bieten zu können. In der Litera-
tur werden Werte von 100 µm bis
125 µm als klinisch akzeptabel
beschrieben – wir bei Zfx kön-
nen eine beeindruckende Pass-
genauigkeit von unter 20 µm 
garantieren. Das ist nicht nur
keine Marketingaussage, son-
dern in Studien belegt (VDI-Test-
verfahren, LMU München). 

20 µm – das ist „maximales
Minimum“. Wie haben Sie es 
geschafft, die Fehleraddierung
auf diesen Wert zu bringen? 

Hier möchte ich nochmals auf
unsere Verantwortung zurück-
kommen. In Zeiten der konven-
tionellen Fertigung haben Zahn-
techniker alles dafür gegeben,
um so präzise wie möglich zu 
arbeiten. Es wurde getüftelt,
Ofenaufheizraten wurden um
wenige Grad Celsius variiert,
Einbettmasseliquid auf Hun-
dertstel Millimeter abgemessen
und so weiter. Alles, um eine
hohe Passung zu erhalten. Diese
Motivation darf durch die indus-
trielle Fertigung nicht verloren
gehen, ganz im Gegenteil. Das 
ist unser Antrieb von Zfx. Wir
möchten unseren Anwendern
nahebringen, sich nicht auf ein-
zelne Systemteile von verschie-
denen Anbietern zu verlassen,
die eventuell irgendwie mitein-
ander harmonieren könnten.
Unser Ansinnen ist der kom-
plette Workflow aus einer Hand,
vom hochpräzisen Desktop-

Scanner, CAM-Maschinen, CAD-
Software bis hin zu Scanbodies
und Titanbasen zur verschließ-
freien Mehrfachverwendung. 
So wird es garantiert nicht pas-
sieren, dass bei eventuell fehler-
haften Produktionsergebnissen
der eine Anbieter die Schuld bei
den Komponenten des anderen
Anbieters (Scanner, CAD, Scan-
bodies, CAM, Maschine oder
Sinterofen) sucht. Wir haben al-
les in unserer Hand. Wir kom-
men durch unsere eigens herge-
stellten Zfx-Komponenten von
A–Z auf eine Prozess/Workflow-
Genauigkeit von unter 20 µm. 
Somit können wir eine hohe Pas-
sung auf dem Meistermodell
auch „ohne Modellversand und
Black-Box“ anbieten.

Aber in welchem Punkt unter-
scheidet sich Zfx von anderen
Anbietern?
Alle Komponenten sind aufein-
ander abgestimmt, was sich in

der Passgenauigkeit auszahlt.
Das ist beispielsweise bei direkt
verschraubten Implantatversor-
gungen (Zimmer Revitalize Im-
plantatbrücken, Nobel Biocare
All-on-4 etc.) wichtig. Wir haben
nicht einzig Interesse am Ver-
kauf von Scanner und Lizenzen,
sondern stehen für den kom -
pletten Workflow, zum Beispiel
mit hochgenauen Scan bodies,
dem Evolution-Scanner (< 9 µm),
eine aufwendige Produktion der
zweiteiligen Scanbodies mit
Metallbasis und Barcode (< 5 µm).
Ebenso ist der eigens für den La-
borscanner produzierte Dreh-
momentschlüssel zu erwähnen,
welcher gleich mäßig angezo-
gene Scanbodies auf dem Modell
gewährleistet. Dazu kommen
die CAM-Maschinen mit einer
Genauigkeit im 5-Achs-Simul-
tan-Modus von unter 5 µm. Es 
ist also das Komplettpaket aus
eigenen Produkten, was uns die

Möglichkeit gibt, diese hohe 
Genauigkeit anzupreisen. Zu er-
wähnen ist auch die Entwick-
lung des Zfx-Synchronizers für
den virtuellen Artikulator, denn
auch die gnathologische Genau-
igkeit ist ausschlaggebend. Der
Synchronizer dient der kiefer-
gelenk bezogenen Erarbeitung
der Okklusion (Systeme: Artex,
SAM, Protar, Stratos, Panadent
etc.).

Erfolgt die Entwicklung der
einzelnen Zfx-Komponenten in
Ihrem Haus oder haben Sie sich
zusätzlich Kompetenz einge-
kauft? Woher holen Sie sich die
Ideen?
Wir haben die volle Kompetenz
in unserem Haus und das ist un-
ser Vorteil. Wir sind ein flexibles
Unternehmen, welches schnell
und wendig auf die Anforde -
rungen des Marktes reagiert.
Natürlich sind uns die Stimmen
der Anwender wichtig, denn 

nur sie können sagen, wo die Be-
dürfnisse liegen. Zudem arbei-
ten wir mit einigen Universitäten
zusammen, wie zum Beispiel 
mit der LMU München. Hier er-
fahren wir eine große Unter -
stützung, was wiederum dazu

beiträgt, dass wir uns jederzeit
auf aktuellem Stand befinden.
So ist zum Beispiel das praxis-
taugliche und effiziente Münch-
ner Implantatkonzept (MIC) ent-
standen. In nur zwei Behand-
lungssitzungen kann mit dem
Zfx-IntraScan und dem Scan -
bodie ein individuelles Abutment
inklusive Implantatkrone ge -
fertigt werden. Generell durch-
laufen alle Zfx-Komponenten
bei Zfx Innovation (Südtirol)
eine strenge Qualitätskontrolle.
Anregungen von unseren Kun-
den nehmen wir als Maßstab 
für Entwicklungen und hier 
werden wir wieder zum tüf -
telnden Zahntechniker. Erst
wenn wir 100%ig zufrieden
sind, wird ein Produkt für den
Markt freigegeben. 

Betrachtet man den Werde-
gang von Zfx, sei der Vergleich
mit der Erfolgsgeschichte eines
Kultkonzerns, welcher die Com-

puterbranche neu definierte, er-
laubt. Wie erklären Sie sich die
steigende Akzeptanz von Zfx am
Markt. 
Der Vergleich ehrt, ist aber über-
zogen. Wobei wir prinzipiell 
einen ähnlichen Weg gehen: ein-
fach, benutzerfreundlich, schö-
nes Design. Wir verkaufen nicht
nur ein Produkt, sondern ein Er-
lebnis „digitaler Workflow“. Un-
ser Tun ist nicht mit dem Verkauf
eines Produktes beendet, son-
dern beginnt an diesem Punkt.
Die Rundumbetreuung wird 
von unseren Kunden hoch ge-
schätzt und macht uns attraktiv.
Zum Beispiel bieten wir unseren
Kunden regelmäßige Updates
und Wartung – auch bei kleinen
Fräskooperationen – kostenfrei.
Zfx-Anwender geben ihre Kom-
petenz nicht aus dem Haus und
müssen sich nicht auf einen ex-
ternen Dienstleister verlassen.
Sie arbeitet im Zfx-Workflow

selbstständig und eigenverant-
wortlich. Auch bezüglich der
Passgenauigkeit sind wir kom-
promisslos, denn unsere Kunden
wollen eine minimale Fehler -
addierung. Unsere „ganzheit -
liche“, eigens entwickelte Pro-
zesskette garantiert somit nicht
nur Flexibilität, sondern Er -
gebnisse mit einer derzeit nicht
zu übertreffenden Genauigkeit.
Zfx steht für ein modernes, zahn-
technisches Lebensgefühl. 

Vielen Dank für die Einblicke
in das Unternehmen.

Prozessgenauigkeit erstmals unter 20 µm 
Zfx bietet für CAD/CAM-gestützt gefertigte Restaurationen ein innovatives Rundumpaket.
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